
Nr. 305. Bao Homburgv. v. Höhe, Samstag, den2. September 1918. 76 Jahrgang.

Erscheint
töffiicö mit Ausnahme Sonn-

und Feiertags.

Bezugspreis
vierteljährlich3 Mk. frei uis
Hauö gebracht; durch die Poji-

bezogen mit Bestellgeld
3 Mk. 17 Pf».

tSolyenkarten 25 Pjg.
zslnumruer 5 Pfg ., allere

l0 Pfg.

AnzeigenpreLö
die viergefpaltene Garmond^
zeile oder deren Raum Ü(f
Pfg. ; im Nachrichienteil die
Peirtzeile 35 Pfg . — Nach
last bei öfteren Wiederhol,
ungen. — Laufende Wohn¬
ungsanzeigen nach Uebereiu

tunft.

Geschäftsstelle
Laifenftraste 73, Fernruf 414

Poftfchelltamo Nr. 11569
Frankfurt a. M.

Sral Nertling über die Lage.
„Wir werden weiterkämpfen!"

D. R . K. Berlin , 31. Aug. Der Reichskanzler empsing
heute die Vertreter des Verbandes katholischer Studenten¬
oereine Deutschlands , die ihm anläßlich seines 75. Ge¬
burtstages eine Giückivnnschadresseüberreichten . Nachdem
er den Herren gedankt und einige Worte der Erinnerung
an die katholischen Etudentenvereine , deren Mitglied er
gewesen, gesprochen hatte , fuhr der Reichskanzler fort:
„Welche Anforderungen der furchtbare Weltkrieg im Laufe
der verflossenen vier Jahre an den Bund gestellt hat , ist
mir bekannt . Aber nicht nur mit der Waste gilt es , das
Paterland zu verteidigen und den Sieg erringen zu hel¬
fen. Auch in der Heimat sind große und wichtige Ausgaben
zu erfüllen , und gerade die akademisch gebildeten Kreise
sind in erster Linie dazu berufen.

Dii« Last des Krieges liegt drückend auf unschpm Volk,
ich will fie nicht dusrch Worte zu verkleinern juchen. Zu
den Opfer» von Blut und Leben, von denen kaum eine
Familie ganz verschont geblieben ist, kommen dise Schwie¬
rigkeiten der Ernährung und Bekleidung, alle die mannig¬
fachen Entbehrungen iw der Gegenwart und der sorgende
Ausblick in die Zukunft. Deir Krieg ist das größte Gesamt¬
erlebnis für ein Volk, er befähigt zu ungeahnten Leistun¬
gen, aber er stellt auch gewaltige Anforderungen an die
Nerosenkraft. i !

Nicht umsonst spricht man von Kriegspsychose und be¬
zeichnet damit die seelischen Erscheinungen , welche der
Krieg auszulösen pflegt . Kriegspsychose zeigt sich daher
bei sämtlichen am Kriege beteiligten Völkern , aber sie
tritt je nach der Eigenart der letzteren verschieden auf.
Bei unseren Feinden tritt sie ans in Form eines an Wahn¬
sinn grenzenden Hasses gegen die Zentralmächte , vor allem
gegen Deutschland, ein Hatz, der durch eine ununter¬
brochene Kette der ungeheuerlichsten Verleumdungen ge¬
nährt wird und sich i!n unerhörten Schmähungen alles
dessen Lust macht, was uns wert und heilig ist. Bei uns
dagegen äußert die Kriegspsychose ihre Wirkung vor allem
nach innen, in Verstärkung der Neigung zur Kritik, die
den Deutschen eigen ist, und die sich mit Vorliebe gegen
die Regierung und ihre Maßnahmen wendet , und in der
Verschärfung der, Parteigegensätze. Und darin, meine
Herren, liegt zweifellos eine Gefahr. Nicht, daß von da
ein« wirkliche Erschütterungim Staiatsleben zu befürchten
wäre, dazu ist unser, deutsches Volk in seinjer wfeit über¬
wiegenden Mehrheit zu einsichtsvoll u!nd verständig, wohl
aher durch den Eindruck, der bei unseren Feiüben heyvor-
gernfen wird. Sie träumen von einem bevorstehendenih-
neren Zusammenbruch, sie basten daraus ihre Siegeshoff¬
nung und verläjngern um deswillen den Krieg.

Hier ist darum ganz besondere Abhilfe notwendig.
Was wir brauchen, ist ein einheitliches festes Zusammen- '
stechen von Kaiser und Reich, Regierung und Volk, und
zwar so, daß es auch nach außen deutlich in die Er¬
scheinung trist und nicht durch den Nebel der Meinungs¬
verschiedenheit und ihre Aeußerungen in Wort und Schrift
verhüllt wird . Und hierzu beizutragen durch Beispiel
und Belehrung ist Pflicht eines jeden, der durch Beruf,
Bildung und Stellung dazu in der Lage ist. Helfen also
auch ‘Sie , wo Sie können, eine solche einträchtige Stim¬
mung herbeizufühven , die Einheitsfront in der Heimat
zu verstärken und weithin sichtbar ins Licht zu setzen.

Und nun noch zum Schluffe ein ganz kurzes Wort über
die militärische Lage, vor allem ein Wort rückhaltloser
Bewunderung für die fast übermenschlichen Leistungen der
Armee in der vergangenen Woche.

Sodann aber dajrf ich sagen, daß unsere Oberste Heeres¬
leitung die Lqge mit voller Ruhe und Zuversicht ansieht,
auch wenn fie sich aus strategischen Gründen veranlaßt ge-
sehen hat, unsere Linien an mehreren StMen znrückzu-
legen. Wir haben den Krieg vom ersten Tag an aljs Ver¬
teidigungskrieg geführt, wst haben ihn in Feindesland
getragen, um dort unserie Grenzen zu verteidigen und die
heimatlichen Fluren zu schützen. Wir werden dort wei¬
terkämpfe«, unsere hejrrlichen Truppen werden fortfahren,
den gewaltigen Ansturm feindlicher Massen znrückzulschla-
gen, bis die Gegner einsehen, baß sie uns nicht vernichten
könsten und daher auch ihrerseits zu einjer Verständigung
bereit find. Und dieser Tag wird kommen, weil sr kommen
muß, soll nicht Europa verbluten und di« europäische
Kultur in Elend und Barbarei versinken.

Wir flehen zu dem Allmächtigen , der uns bisher so
sichtbar beigestanden hat , daß dieser Tag nicht allzu lange
mehr auf sich warten lassen möge.

Meine Herren ! Soeben kommt mir die Unterredung
zu Gesicht, die Lord Eecil einem Korrespondenten von
Stockholms Tidningen gewährt hat . Ich kann mich heut¬
auf Einzelheiten seiner Rede nicht ein taffen uiÄ übergehe
absichtlich alle anderen von ihm geäußerten verBhrten An¬
schauungen und schiefen Urteile . Nur zwei Punkte greife
ich heraus : Lord Eecil begründet seine Zuversicht auf den
militärischen Endsieg mit dem ständigen Zuströmen ame¬
rikanischer Truppen . Ablesehen von diesem offenen Be¬
kenntnis zum Militarismus , den uns die Entente nun seit
Kriegsbeginn vorwirft , erinnert mich dieses Hoffen an die

vergangenen Jahre des Krieges , in denen zuerst das treu¬
lose Italien , dann Rumänien den Endsieg bringen sollte.
Lord Eecil vergißt aber dabei , daß wir inzwischen mit
Rußland und Rumänien Frieden geschlossen haben und
somit unsere Streitkräfte im Westen ganz erheblich stär¬
ken konnten.

De,r andere Punkt ist die Behauptung Eecils , die En¬
tente könne nicht Frieden schließen, solange Deutschland
von den Alldeutschen regiert werde.

In Deutschland regiert bekanntlich Seine Majestät der
Deutsche Kaiser im verfassungsmäßigen Zusammenwirken
mit Bustdesrat und Reichstag.

Für die Beschlüsse des Reichstags ist noch niemals
eine einzelne Partei , fei es die alldeutsche oder eine an¬
dere Partei , maßgebend gewesen. Ich kenne auch als
Kanzler des Deutschen Reiches lediglich deutsche Parteien
und eine deutsche Politik . Diese zu vertreten ist meine
Pflicht und wird es bleiben.

ürstzsngrMe im Klette».
Großes Hauptquartier, 31. Ang. (W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht u,rd Doehn.

Vorfeld kämpfe beiderseits der Lys . Feindliche Erkun-
dungsabteilungen , die über die Lawe vorsstetzen, wurden
zurückgeworfen.

Auf dem Schlachtfelde südöstlich von Arras suchte der
Engländer gestern erneut den Durchbruch zu erzwingen.
Unter starkem Einsatz von Panzerwagen brachen a,m
frühen Morgen auf einer Frontbreite von 20 Kilometern
englische und kanadische Divisionen zwischen Straße Arras-
Lambraf und südöstlich von Bapaume zum Angriff vor.
Württemberger schlugen südöstlich der Straße den Feind
vor ihren Linken ab . Im Verein mit rheinischen Batail¬
lonen warfen sie den nördlich von Hendecourt vorgedrun¬
genen Feind wieder zurück. Südlich von Hendecouirt brach¬
ten Kavalleriv -Schützen-Regimenter den feindlichen An¬
sturm zwischen Baux —Vraucourt und! Frenissourt zum
Scheitern . Sie nahmen Hendecourt , das vorübergehend
verloren ging , wieder , gingen nach Abwehr des Feindes
selbst zum Angriff vor und warfen ihn beiderseits von
Vnlleceurt und über den Westrand des Ortes zurück.
Südlich von Econst schlugen westpreußische Regimenter in
erbittertem Kampfe mehrfache Angriffe dos Feindes ab.
Selbständiges Eingreifen des Oberleutnants Mann mit
Kompanien des Infanterie -Regiments Rr . 175 ermög¬
lichte die Wiedernahme des vorübergehend verlorenen
Ortes Econst. Beiderseits von Bapaume brachten preu¬
ßische, sächsische und bayerische Regimenter den feindlichen
Ansturm zum Scheitern.

Am Nachmittag warf der Feind beiderseits der Straße
Arras —Cambrai frische Divisionen in den Kampf . Er¬
neuter Masseneinsatz von Panzerwagen und Infanterie
sollte die Entscheidung herbeiführen . Am späten Abend
war die Schlacht zu unseren Gunsten entschieden. Die
aus dem Sensee-Eründe heraus über Etervigny —Hau-
court und südlich der Straße aus Vis —Cherify anstür-
menden dichten Linien des Feindes brachen in unserem
Feuer und in erbittertem Rähkampf zusammen. Seine
Panzerwagen wurden zerschossen, die Jnfänterie des
Feindes erlitt außergewöhnlich hohe Verluste.

Nördlich der Somme wurden englische Angriffe zwischen
Morval und Clery abgewiesen . Wo der Feind unsere
Linken erreichte , warf ihn unser Gegenstoß in seine Aus¬
gangsstellungen zurück.

Nördlich der Oise griffen Franzosen den Kanalab¬
schnitt zwischen Libevmant und nordöstlich von Royon mit
starken Kräften an . Ihre Angriffe kamen meist schon auf
dom Westuser in unserem Feu-er zum Stehen . Aus Che-
oilly auf dem östlichen Ufer wurde der Feind nach hartem
Kampfe wieder geworfen . Mehrfache a,us Royon
heraus geführte Angriffe scheiterten im Feuer und durch
Gegenstoß.

Heftiger Artilleriekamps und Jnfanteriegefechte an der
Ailette . Nördlich von Soiffons nahmen wir den zum
Pasly -Kopf vorspriügenden Frontabschnitt itt die kürzere
Liüle Jnoigny —Bury lo Lony zurück. Jnvi 'gny blieb bei
gestrigen Angriffen des Feindes in seiner Hand.

Wir schaffen in den beiden letzten Tagen 52 feindliche
Flügzeuge ab. Oberleutnant Lörzer errang seiden 32. u.
33.. Leutnant Wnnecke seinen 32. und Leutnant Laumann
seinen 28. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Luden darf  f.
*

Großes Hauptquartier . 1. Sept . (W . T . V. Amtlich.)
Westlicher Krkegchchnuplutz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.
Zwischen Ppern und La Vaffee verkürzten wir unsere

Front durch Aufgabe des auf Hazebroück vorspringenden

Bogens . Wir überließen den Kemmel dem Feinde . Die
vor einigen Tagen duvchgeführten Bewegungen blieben
ihm verborgen . Gestern stieß der Engländer mit stärkoren
Kräften gegen unsere alten Linien vor . Unsere im Vor¬
gelände der neuen Stellungen belassenen gemischten Ab¬
teilungen stehen mit ihm in Eefochtssühlung . Der Feind
hat den Kemmel besetzt und ist über Bailleul —Reuf Ber-
quin und über die Lawe gefolgt.

An d,e,r Straße Arras —Cambrai brachen englische Jn-
sqnierieangrifse vor unseren Linien zusammen. Starke
bis zum Abend mehrfach wiedecholte Angriffe des Feindes
zwischen Docourt und Baulx —Vrancourt scheiterten. In
Wechselvollen Kämpfen blieben Bullecourt und Econst in
Feindeshand . Zwischen Morval und Peronne griffen
englische und australische Divisionen nach heftigem Feuer
an . Bei Älorval und südwestlich von Bancourt wussden
sie abgew lesen. Bouchavesnes wurde durch Gegenangriffe
gehalten . Werter südlich verläuft unsere Linie nach Ab-
lchluß der Kämpfe an der Straße Bonchavesnes —Peronne.
Uebergangseersuche des Feindes über die Somme bei Brie
und St . Christ wurden vereitelt.

Starke Angriffe der Franzosen zwischen Somme und
Oise, gegen die Kanälstellung und den Höhenblock nord¬
östlich von Royon . Französische Divisionen , die am Abend
beiderftits von Resle vorftießen , blieben im Feuer vor
unseren Limen liegen . Bei Rouy wurde der Feind im
Cegenstotz zurückgeworfen. Gegen Mittag zwischen Beau-
lieu und Morlincourt einheitlich geführte Angriffe bra¬
chen untei schweren Verlusten für den Feind zusammen.
Am Abend eiruui angesetzter Angriff zersplitterte sich in
Einzclvorstctzen, die überall abgewiesen wurden . Stärkere
feindliche Kräfte , die nördlich von Baresnes und über die
Oise bei Bretlgny vorstießen , wurden zurückgeworsen.

Zwischen Oise und Aisne hat gestern abend nach stärk¬
stem Altilleriefeuer die Jnfanterieschlacht von neuem be¬
gonnen. Dicht südlich der Oise kamen Angriffe des Fein¬
des im Arttlle ic- und Ataschinengewehrseuer nicht vor¬
wärts . Beiderseits von Champs stieß der Feind mit star¬
ken Kräften aus der Ailette -Riederung vor . Durch Ge¬
genangriff wurde sie alte Lage wiederhergestellt . Zwischen
Ailette und Aisne gingen den AngNfsen Teilvorstöße des
Gegners voraus . Hierbei setzte Vizefeldwebel Haas der
Maschinengewehr-Kompagnie Ersatz-Regiment Rr . 29
vier feindliche Panzerwagen außer Gefecht und nahm ihre
Besetzung gefangen . Am Abend brach der Feind mit
starken Kräften zu einheitlichem Angriff vor . Bei und
südlich Crecy au Mont schlügen wir den Feind teilweise
im Gegenstoß zurück. Oeftlich von Jnvigny stieß er bis
Tr rny-Evrny vor. Dort brachten ihn örtliche Reserven
zum Stehen . Südlich anschließend bis zur Aisne sind die
mehrfach wiederholten Angriffe des Feindes vor unseren
Linien gescheitert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der Abendbericht.
Berlin.  1 . Sept ., abends. (W. B . Amtlich.) Kampf

zwischen Scarpe und Somme. Englische Angriffe find hier
im Großen gescheitert. An! einzelnen Stelle « drückten sie
unsere Linien örtlich zurück.

Zwischen Oise und Aisne wurden Teilangriffe der
Franzosen obgewiejen.

*

Berlin , 1 Sept . (ÜB. B .) Die unentwegte Fortsetzung
der durch die deutsche Frontverkürzung zu einem fast
rernen Frontalangriff gewordenen Ententeoffensioe läßt
klar erkennen, daß der Feind den Kampf um die Entschei-
dung »oll nicht ausgegeben hat , und daß mit weiteren
Großangriffen gerechnet werden muß.

Graf Andraffy über die Friedensfrage.
Wien , i.  Sept . (W. T . B . Nichtamtlich .) Graf Jul.

Andrassy veröffentlicht unter dem Titel „Möglichkeiten
des Friedens " einen Artikel , in dem er als Hindernis des
Friedens den Umstand bezeichnet, daß die Geneigtheit dazu
nicht bei beiden Parteien vorhanden fei. Er erklärt , die
Aussichten des Friedens würden durch alles , was das Zu¬
sammenhalten der Mittelmächte beweise, gefördert . Das
Hauptziel der inneren Politik fei, die Stimmung des Zu-
sammenhaltens in den großen Existenzfragen des Krieges
zu erhalten . Wenn der Entente ersichtlich sein werde, daß
auch ihre lokalen Erfolge sie nicht zum Siege führten,
werde vielleicht d>e Wahrheit an Boden gewinnen , daß die
Entente vergeblich aus einen vollständigen Sieg der«-Waf-
fen rechne. Es sei nötig , die Friedenspolitik konsequent
zu befolgen. Andraffy wendet sich dagegen , daß die deutsche
Nation mit den Alldeutschen identifiziert werde und weift
daraus bin . daß wir hinsichtlich der Antragung des Frie¬
dens das Unsrige bereits getan haben . Eine Wieder¬
holung würde nur schaden. Wenn auch der Zeitpunkt
noch nicht dazu gekommen ist, mit Friedsangeboten her¬
vorzutreten , so sei natürlich , daß wir jedes von anderer
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Seite kommende Friedensangebot bereitwilligst entgegen-
Gehmen tonnten . Vorteilhaft im Interesse des Friedens
sei die Erklärung des deutschen Reichskanzlers über Bel¬
gien . Andrassy erklärt schließlich, man müsse zur Verbrei-
tung jener Auffassung beitragen , daß man auch mit unbe¬
siegten Mittelmächten das Völkerrecht soweit reformieren
könne, wie dies das Interesse der Menschheit auf Grund
der Lehre des Krieges billigerweise fordern werde.

(Zitate ßacbricbien.
Bad Homburg v. d. H>, 2. Sept . 1918.

* Anläßlich dies gestrigen Amtsjubiiläums des Herrn
Stadtsekretars Popp,  find dem Jubilar neben
den Ehrungen seiner Behörde und einer , Ehrengabe sei-
irer Kollegen, zahlreiche Beglüawünfchungen aus allen
Kreisen der Bürgerschaft zu teil geworden . Es ist er¬
freulich wenn treue Pflichterfüllung Anerkennung findet.

* Beförderung . Zum Leutnant der Reserve befördert
wurden Wilhelm N e i jj, jüngster Sohn des Herrn ersten
Slaütsetrelärs Louis Neitz u«ld Heinz R u p p e l, Sohn
der Kuroillenbesitzerin Paula Rappel Wwe. von hier.

e. Sedanfeier des Kaiserin - Friedrich - Gymnasiums
und der Realschule. Eine in ihrem schlichten Ernste er¬
hebende Feier versammelte heute , am -Lage der achtund-
vierzigsten Wiederkehr der Uebergabe Sedarrs , die Schüler
des Gymnasiums und der Realschule in der Turnhalle,
lliach einem vom Ehor gesungenen geistl . Liede gedachte
der Direktor Dr . Schone m ann der zahlreichen Opfer,
die der Krieg unter den Schülern und früheren Schülern
der Anstalt gefordert ' hat . Es sind über sechzig. Auf
Blättern , die in der Turnhalle aufgehängl sind, sind die
Namen dieser Helden zusammengeftellt. Zur Vervollstän¬
digung der besonders in bezug auf älrere Fahrgange wohl
noch unvollständigen Listen beizutragen , wurden die Schü¬
ler und durch sie deren Angehörige ausgefordert , ebenso
zur regen Beteiligung qn der Nagelung von Erinnerungs-
jchildern für die Gefallenen , deren Erlös für die Krieger-
waifen bestimmt ist. Zn seiner Ansprache zur Feier des
Tages schilderte Herr Srudienassessor W e i h l den großen
Weltkrieg als ein weiteres Glied in der Kette der schweren
xanrpse , in  denen serr Friedrich dem Erogen erst Preu-
gen und bann Teutjchlanü gegen eine Well von Feucoen
und yagerfulllen Neidern um die ujm geouyrenoe « rel-
eung ringen inugre. Er ichiog Mit der Hoffnung , vag ein
,raues Milileleuropa , unier Deuifchiands ^ uyrung , in
friedlicher Arveir oereinigk, der Wen den <̂ rieoen ge-
wayrleiften werde, den die neioffche ivelofrfuchr von
a-eulfchiands Feinden nur zu ofl gesrorr har.

" Polizeiderrcht . gefunden:  l seid. Gürtel . 1
Kindermuge . Verloren:  l grauer Peiz , l Porlemon-
naie mit Mit. l .oO Fny . 1 goto. Dlo,a )e rau blauem Stein,
l schwarz, seid. Ta,che Mit Nit . i8,au Znyalt . i gorvner
Kneifer . 1 gold. LOlsrette mit Nieöaiuvn . 1 schwarzes
Porremonnaie mit Nit . 3.— Inh . 1 schwarzes Portemon¬
naie mit Nit . 9 — Inhalt.

" Kurhaustheater . Kann sein, daß die Operette
„S chw a r z w a l d m ä d e l" von August Neidharr mit
der Niuslt des Leo Festet, von besseren Kräften gegeoen als
die, welche das Niafnzer Stadltyeater gefandt hatte , auf
den urteilsfähigen Zuyörer einen anderen Eindruck macht.
Auf ihre Kosten mögen am Samstag nur diejenigen ge¬
kommen sei, die sich an Witze, gute und weniger gute,
hübsche Trachten , Tänze , viel Trommel - und Trompeten-
rlang usw. halten und alles andere und wichtigste, Ton-
kuNjt, Gesang, Darstellung unbesehen mit in oen Kauf
nehmen. Die waren recht beifallsfreudig und erliche von
ihnen stifteten sogar Blumen . — Gut gegeben wurde
eigentlich nur der Domkapellmeister von August Klef  f-^
n e r. Dann befriedigten mehr oder weniger Paul Weise
als Schmusheim , Robert Beller als Wirt und Alfred
S che t t e r s in der wenig dankbaren Rolle des Hans.
Aenne Baku  bringt für die Lumpenprinzessin , die Bär-
bele, von Hause aus zu wenig mit . Rollen , wie diese,
beanspruchen ausgereifte , die Situation beherrschende
Kräfte und Fräulein Baku will eine Kraft erst werden.
Daß sie einmal nach ihren stimmlichen und darstellerischen
Gaben eine solche werden kann,  soll keineswegs bestrit¬
ten werden . Spielleiter Heinz E r ä f hat offenbar viel
mehr Anlagen zum Epielwart als zuin Sänger und ganz
besonders zum Schauspieler . So , wie er als Richard seine
Sprüchlein herunterhaspelte , bRngl es auch ein klein
wenig talentierter Dilettant fertig . Eine „würdige"
Partnerin war Amalie Rolf.  Vielleicht besieht sich die
so oft ins Leere gestikulierende Darstellerin , ehe sie wie¬
der eine von Hainau „vertritt ", einmal eine Kollegin
vom Fach. Etwas Besseres kann man ihr gar nicht raten.
Für solche Malwinen hätte Leo Fessel sicherlich keinen
Walzer geschrieben. Was sonst noch in Nebenrollen über
die Bühne ging , kommt für die Kritik nicht in Betracht.

Ansprechende Musik hörten wir nur im zweiten Akt, der
Aufmerksamkeit beanspruchen kann. Was im dritten noch
gesagt und gesungen wird , hätte man ohne weiteres noch
dem zweiten Akt anheften können. Es verlohnte sich
wirklich nicht, deswegen noch einmal den Vorhang hinauf
zu ziehen. Unseres Erachtens hat Leo Fessel viel , fast zu¬
viel das Elementarische der Musik auf Kosten der künstle¬
rischen Wirkung in den Vordergrund gerückt. -Daran hat
der musikalische Laie zwar meist seine Freude , aber der
gebildete Künstler , der ästhetisch hören will , profitiert da¬
bei nichts.

Viel zu wünschen übrig ließ das Zusammengehen von
Orchester und Sänger . Uni dieses (zuzüglich der Verstän¬
digung zwischen hüben und drüben , Auslegung usw.) in
einer einzigen Probe zu erzielen , muß man schon eine stär¬
kere und energischere Hand haben als sie Kapellmeister
Bertold Sander  anscheinend besitzt. H.

Morgen , Dienstag , werden, wie die Theaterleikung be¬
richtet , die ersten Mitglieder des Großh . Hofthea-
t e r in D a r m st a d t im hiesigen Kurhaustheater gastie¬
ren und das erfolgreiche 3«ktige Lustspiel „Nur ein
Traum"  von Lothar Schmidt zur Aufführung bringen.
— In den Hauptrollen sind beschäftigt die Herren Bruno

Harprecht , Rudolf Weisker , Franz Schneider, Franz Herr¬
mann uiro d»e Damen Kärhe Meißner , Käthe Schneider-
Goryg, Elfe Eyllirmnu . — Leiter der Ausführung : Brüno
Harprechr . — Anfang der Vorstellung : 8 Uyr.

' Aus amillchen Bekanntmachungen . Die Letanlnt-
machuug Ki . K . 1/4 . 15. K. R . A., betreffend Bestands-
meloung und Veschragnahine van Metallen , bildet seit
dem 1. Mar 1915 dre Grundlage für die Bewirtschaftung
der mobilen Vorräte an Kupfer , Nicket, Zinn , Anrimoic
und Legierungen der vorgenannten Nietalle . Die von
der Beranntmächung Nr . K. 1/4 . lu . K. R . A. betroffe¬
nen «Stoffe sind litt Klassen (Nr . 1 bis 22j erngeteitt.

Durch die am 1. September 1918 veroffenrucyie dritte
bialytragsberailntmachung Rr . öl. 122/8. 18. K. R . A. zur
Bekanntmachung Nr . äl . 1/4 . 15. K. R . A. vom 1. Niai
1915, betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme
von Äietallen , erfahren die Befttinmungen der Bekannt¬
machung M. 1/4 . 15. K. R . A. mit Wirkung vom 1. No¬
vember 1918 in mehrfacher Hinsicht eine Umgestaltung.
Der Kreis der unter die. Klaffen 1 bis 22 sallenoen Stoffe
und Gegenstände ist durch den Wegfall einiger bisher
geltenden Ausnahmen erweitert worden . Gleichzeitig
werden die Bestimmungen über die Verwendung beschlag¬
nahmter Nietalle der Klassen 1 bis 22 einer grundlegen¬
den Aenderung unterworfen.

An Stelle der bisherigen Bestimmungen über die
Verwendung beschlagnahmter Nietalle zur Ausführung
von Kriegsrieserungen im eigenen oder fremden Betriebe
treten nunmehr die Bestimmungen über Verwendung
besichlagnahtmer Nietalle auf Grund von Bezugscheinen;
an Stelle der bisherigen Bestimmungen über Verwend¬
ung der von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums freigegebenen Ate-
talle treten die Bestimmungen über Verwendung be¬
schlagnahmter Metalle auf Grund einer besonderen Er-
labnis der Kriegs -Rohstoff-Abteilung . Auch die bis¬
herigen Bestimmungen über Verwendung beschlagnahm¬
ter Nietalle zur Vorname dringender Ausbesserungs-
arbeiten in bestimmten Gruppen von Betrieben , «über
Lieferungen an die Kriegsmetall Aktiengesellschaft und
die Benutzung beschlagnahmter Betriebsmittel sind —
zum Teil unter sachlicher Abänderung gegenüber der
bisherigen Regelung — durch die Nachtragsbekannt¬
machung neu gefaßt worden.

Dadurch, daß die 2. Nachtragsverordnung zur Be¬
kanntmachung Nr . M. 1/4. 15. K. R . A., Nr . M . 1020/9.
15. K. R . A., betreffend Nickel der Klassen 12 und 13, mit
dem Inkrafttreten der 3. Nachtragsbekanntmachung auf¬
gehoben wird , greifen vom 1. November 1918 ab für alle ,
Stoffe und Gegenstände der Klassen 1 bis 22 die gleichen «
Verwendu ngsbeft im mungen Platz.

klm den von der Bekanntmachung Nr . lll. 1/4 . 15. K. !
R . A. betroffenen Personen , Gesellschaften üsw., deren !
Kreis durch die 3. Nachtragsbekanntmachung keine Ver - !
änderung erfährt , das Verständnis für die Tragweite der
getroffenen Neuordnung zu erleichtern , ist ein erläutern¬
des Merkblatt zur 3. Nachtragsbekanntmachung Nr . M.
122/8. 18. K. R . A. herausgegeben worden , das unter der
Vordruckbezeichnung Nr . Bst. 2384 b von der Vordruckver-
waltnng der Kriegs -Rohstoff-Abteilung , Berlin SW 48,
Verlängerte Hedemannstraße 10, .unentgeltlich bezogen
weiden kann.

Es wird jedoch darauf hingewiesen , daß dieses Merk¬
blatt nur als eine Erläuterung zu der 3. Nachtragsbe-
kanntmachung gedacht ist, deren Kenntnis die genaue
Kenntnis der in der Nachtragsbekanntmachung selbst er¬
lassenen Bestimmungen nicht zu ersetzen vermag.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in der heuti¬
gen „Kreis -Zeitung " einzusehen.

Durch den zwischen der Veröffentlichung der 3. Nach-
tragsbekaiMtmachung und hirem Inkrafttreten am 1. No¬
vember 1918 gelegenen Zeitraum von 2 Monaten soll den
Betroffenen die Möglichkeit gegeben werden , ihren Betrieb
auf die neuen Bestimmungen umzustellen und sich an
Stelle der in ihrem Besitz befindlichen Ausweise alter
Fassung, die mit dem 1. November 1918 ihre Gültigkeit
verlieren , rechtzeitig neue Ausweise nach Maßgabe der
neuen Bestimmungen zu verschaffen.

* Bezugspreiserhöhung für Zeitungen . Fn einer am
vorigen Freitag in Frankfurt a . M . stattgehabten Ver¬
sammlung der Zeitungsverleger der Provinz Hessen-Nassau
und des Eroßherzogtums Hegen wurde beschlossen, als
Ausgleich gegenüber der Steigerung der Herstellungs¬
kosten ab 1. Oktober, wie dies auch in anderen Bezirken,
z. B . Berlin , Westpreußen . Württemberg usw., bereits fest¬
gesetzt wurde , eine Bezugspreiserhöhung  ein-
treten zu lassen.

* Wettersturz in der Schweiz. Fn den letzten Tagen
ist in der ganzen inneren Schweiz ein großer Wettersturz
eingetreten . Schon in 1500 Meter Höhe hat auf der
Nordseite der Alpenhöhen Schneefall eingesetzt. Auf dem
Pilatus sind drei Grad Kälte verzeichnet worden , während
in Daros die Temperatur auf den Gefrierpunkt ge¬
sunken ist.

* Allgem. Ortskrankenkasse zu Bad Homburg v. d. H.
Fn der Zeit vom 18. 8. bis 24. 8. wurden von 127 erkrank¬
ten und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern 116 Mit-

' gl jeder durch die Kassenärzte behandelt , 8 Mitglieder im
hiesigen allgemeinen Krankenhause und 3 in aützwärtigen
Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden aus¬
gezahlt 1861,42 Mk. Krankengeld , 146,04 Mk. Unterstüt¬
zung an 6 Wöchnerinnen , ferner an 3 Wöchnerinnen 14
Mark Stillgeld , für 1 Sterbefall 36 Mk. Mitgliederbe¬
stand 2048 mänNl., 3531 weibl . Sa . 5579.

* Neues Theater Frankfurt a. M . (Wochen-Spielplä 'n
vom 2. bis 8. September ) . Montag , 2. Sept ., abends 7M>
Uhr : WohltätigkeitZvorstellung „Die fünf Frankfurter ",
Lustspiel ist 3 Akten von Karl Rößler . Dienstag , 3. Sept.
abends 7.30 Uhr : Die Frau von 40 Fahren . (Gewöhnliche
Preise ) . Mittwoch , 4. Sept ., abends 7.30 Uhr : Zu Peter
Nansens Gedächtnis : Fudith 's Ehe. (Eewöhnl . Preise ) .
Donnerstag , 5. Sept ., abends 7.30 Uhr : Die Haubenlerche.
(Eewöhnl . Preise ) . Freitag . 6. Sept ., abends 7.30 Uhr:
Die spanische Fliege . (Besonders ermäßigte Preiset.
Samstag , 7. Sept ., abends 7.30 Uhr : Die fünf Frankfurter
(Eewöhnl . Preise ) . Sonntag , 8. «Sept ., nachmittags 3.30

Uhr : Das badende Mädchen. (Besonders ermäßigte
Preise ). Abends 7.30 Uhr : Die fünf Frantfurter . (Ge¬
wöhnliche Preise ) .

Jlu$ iiaouna Fern.
t Frankfurt a. M., 1. Sept . Wie der „Nkain-Nittda-

Bote " meldet, wurde ein höherer Eifenbahnbeamter der
Station Rödelheim beim Felddiebstahl überrascht. Fm
Besitz des Beamten fand man 53 Pfund Weizenähren , oie
er bereits abgefchnitten hatte . Auch ein langjähriger
Ehrenfeldhüter veging einen Felddiebstahl.

f Höchsta. Nt., 30. Aug. (Ein guter Fußgänger .) Am
Sonntag Abend verfchwand hier der 10 jährige Schüler
o>erz urrd tauchte am Dienstag Ntittag bet fernen Ver¬
wandten in Dernbach bei Niontabaur auf . Das Bürsch¬
chen hatte die etwa 90 Kilometer lange Strecke in knapp
zw er Tagen zurückgelegt. Es war die längste Füßreise,
die der «solche Wandersahrten übrigens gern unrernehm-
ende Fänge , bisher zurüügelegt har.

f Hanau , 1. Sept . Der Oberstaatsanwalt hat in der
bekannten Schleichhandels- und BeftechungsgeschtchteWal¬
ter , Döring und Genossen die Anklageschrrft, die 1700
Seiten umfassen soll, erngesordert . Wahrscheinlich werden
noch mehrere «Personen in den Anklagezustand versetzt.
Die Verhandlung vor der hiesigen Straskammer dürfte
erst in einigen Nionaten stattftnden.

-f Wiesbaden , 1. Sept . Fm hiesigen Gefängnis «über¬
fielen Samstag normtttag sechs Untexsuchungs- und «Straf¬
gefangene ihren Aufseher, streuten ihm Sand in die Augen
und entflöhen über die Gefäugnismauer . Es handelt sich
um den 26jährigen Wilhelm Gräber aus Oberlahustetn,
wegen Mordversuchs in Haft , den 33jährigen Stenger gen.
Hammer a.us Hilddurghaüsen , den 24jährigen August Dietz
aus Biebrich, den 26jährtgen Wtlh . Lenz aus Wiesbaden,
den 31jährigen Heinrich Heil aus Frankfurt und den 30-
jährigen Bkasius Füller aus Sossenheim. Dieser war erst
tags zuvor von der hiesigen Strafkammer wegen Einbruchs
zu einer längeren Freiheitsstrafe verurteilt worden.

Darmstadt, 31. Aug. Eine umfangreiche Verhandlung
wegen absichtlicher Befreiung vom Militärdienst , die
einerseits wohl etwas aufgebauscht war , auf der anderen
Seite in allen ihren Ei«nzelheiten wohl volle Aufklärung
nicht gefnnden hat , wickelte sich vor der hiesigen Ferien¬
strafkammer ab . Sechs Angeklagte erschienen vor dem
Richter . Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der
Oeffenklichkeit geführt . Als Hauptangeklagter hatte sich
der etwa 30 Jahre alte Kaufmann Fr . Adolf Erünebaum
aus Offenbach zu verantworten , der während des Krieges
durch ungeheure Lederspekulationen sehr reich geworden
und wegen Wuchers usw. zu zwei Jahren Gefängnis be¬
straft , die er inzwischen verbüßt hat , sich alsbald mit den
Beamten des Offenbacher Dezirkskommandos in Verbin¬
dung setzte, um vom Militär freizukonrmen. Er erreichte
dies auch mit dem inzwischen verurteilten Bezirksfeld¬
webel B ., den er mit großen Summen beschenkte. Schließ¬
lich kam aber die Sache doch ans Tageslicht . Erünebaum

- ist heute geständig und wird wegen Beamtenbestechung
zum Zwecke der Befreiung vom Milikärdienst zu 1 Fahr
Gefängnis , abzüglich 6 Monaten Untersuchungshaft , ver¬
urteilt.

+ Wetzlar, 1. Sept . Aus Dankbarkeit für die gute Be¬
handlung , die ihnen im hiesigen Gefangenenlager zuteil
geworden ist, haben die ukrainifchen Kriegsgefangenen eine
größere Summe Geld zur Errichtung eines Denkmäls in
den hiesigen Anlagen aufgebracht . Mit der Ausführung
des Kunstwerkes wurde ein ukrainischer Künstler beauf¬
tragt.

t Aus dem Westerwald, 30. Aug. Pilzsücher fanden
iür Wald bei Wißen in einem entlegenen Twnnendickicht
die stark verwesten Leichen eines Mannes und einer
Frau . Allem Allschvin nach hatten die Leute sich er¬
hängt . Vermutlich handelt es sich um den 41jähr . Wil¬
helm Volkwein aus Brandenburg , der früher in Wißen
ansässig war und verh«eiratet ist. Die Tote war seine
20 jährige Geliebte . Das Paar hatte im Nkärz ds . Fs.
in einem Wißener Gasthause gewohnt und bei seinem
Fortgänge einen Brief hinterlaßen , in dem es seinen
freiwilligen Tod ankündigte . Sett dieser Zeit war es
verschwunden.

. t Siegen , 1. Sept . Im Eutsgarten zu Büdding erstie¬
gen zwei 8jährige Jungen einen Obstbaum und wurden
dabei von einem alten Knechte, der Hllterdienfte versah,
überrascht. Der Knecht schoß als die Kinder auf seinen
Anruf nicht antwotteten , in den Baum , tötete den einen
Jungen und verletzte den andern schwer.

Kurhaus -Konzerte.
Dienstag , den 3. Sept ., von 8—9 Uhr , Morgenkvnzert

an den Quellen . Leitung : Herr Konzertmeister Wünsche.
1. Choral , Lobe den Herrn den mächttgen König . 2.
Ungarischer Marsch (Raimann ) . 3. Ouvertüre Deutsche
Burschenschaft (Weidt ) . 4. Mein Traum , Walzer (Wald¬
teufel ) . 5. Paraphrase Ich grüße dich (Nehl ) . 6. Glück¬
liche Jugendjahre . Potpourri (Schreiner ) .

Nachmittags und a«bends Militärkonzert v. d. Earni-
svnkapelle Bad Homburg v. d. H. Leitung : Herr Urbach,
Kgl . Obermusikmeister. Bon 4Z4—6 Uhr . 1. Eroßherzog
von Baden , Armeemarsch 204 (Häfler ). 2. Largo (Hän¬
del ) . 3. «Siesta am Gardasee , Walzer (Morena ) . 4. Amina
Ständchen (Lincke) . st. Schaüspiel-Quverture (Rüdiger ).
6. Ungarische Tänze 5 und 6 (Brahms ) . 7. Es war ein¬
mal , Lied (Lüdecke) . 8. Musikalische Nachrichten, Pot¬
pourri Milbert ) .

Abends von 8)4—10 Uhr. 1. Fn Treue fest, Marsch
(Teile ) . 2. Borspiel z. Oper König Manfred (Neinicke).
4. Der Jäger Abschied (Mendelssohn ) . 5. Schlaf Herzens-
föhnchen (Mozart ). 3. Walzer aus Schwarzwaldmädcl
(Feßel ) . 5. Melodien aus Offenbach'sche Werken (Fetras ).
6. Historische Märsche (Cruse) . 7. Die Mühle im Schwarz¬
wald (Eilenberg ). 8. Aus der Neuzeit , Potpourri (Gil¬
bert ) .



2. Sept. ISIS.
Wt. 206. „Äcete.’e*t«n8" Bad - amd« « v. d. Höhe.

vergunklung befr. Samstrrg, den V. ds. Mts . um 12 Uhr,
fntttm *n fitpr ht #>

Die Maßnahmen gegen Fliegergefahr werden hiermit erneut zur
strengsten Befolgung in Erinnerung gebracht.

Darnach muffen alle Raumöffnungen (Fenster , Türen , Oberlichter
u s. w.) und zwar ohne Rücksicht daraus , ob sie nach der Straße oder
nacb Hofräumen , Gärten u. s. w. belegen sind, nach Eintritt der Dunkel¬
heit so lichtdicht abqeblendet werden, daß kein Lichtschimmer mehr von
außen zu sehen ist. Jede Beleucbtnng im Freien ist verboten , soweit
sie nicht von der Polizeiverwaitnng ansdrdcklich angelassen ist

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 5 der Kreispolizei -Berord-
nung vom 27. 9. 17 unnachsichtlich bestraft.

Vogelbeeren
von 193 Bäumen zur öffentlichen Versteigerung.

Laubach i/T ., den 2. September 1918.

Der .Bürgermeister.
Maurer.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 21. 5. 1918.
Polizeiverwaltnng.

Versteigerung.

Für die vielen Glückwiinfche und die lieben Aufmerkfamkeiten
anläßlich unferer Vermählung [agen wir allen unferen herzlichften
Dank.

Konrad Hirn und Frau Anny
geb. Kaufmann.

DienStag, den 3 . September nachm 8 Uhr
werden auf dem Güterbahnhof 2 Wagen

Oberkohrraben
gegen Barzahlung versteigert.

Bad Homburg v. d. H., den 2. September 1918.

Königlise «itterablertisung
I . V . : Knauer

Kurhaustheater Bad Homburg.
Dienstag, den 3. September , abends 8 Ukr

Bastspiel von Mitgliedern des Brofib. Hoftheaters Darmstadt

Nur ein Traum
Lustspiel in 3 Akten von Lothar Schmidt.

Spielleitung : Bruno Harprecht.

Preise der Plfitze:
Prosceniumsloge 5.— Mk. I. Rangloge 4.50 Mk. Parkettloge 3.50 Mk.

Sperrsitz 3.50 Mk' II. Rangloge 2.50 Mk. Stehplatz 2.- Mk.
Hl. Rang resrev . 1.25 Mk. Gallerie 0.75 Mk.

JTIilitÄr Ermitjiguna- öoruerhauf auf Sem Kurbüro
KoHenöffnung71/* Uhr flnfang pünktlich8 Uhr. Enüe 10 Uhr

I Uebe wieder Praxis aus.

Dr. Kilb,
Ludwigstrasse 4

Tel . 108.Sprechstunden von 4 —6 Uhr.

£
Pferde - 5

metzgerei
Philipp Jamm
Oberursel,

Telefan 142
kauft Gchlachtpferde zu den höchsten Preisen
Notschlachtungen werden mit eigenem Fuhr¬
werk sofort abgeholt.

An- u. Abmeldungen
für Fremde und Dienstpersonal lose und in

| Blocks Vorrang in der „Kreisdl »tt ' Drilckkrei.

an ruhige Leute sofort zu vermieten
Luilenstrshe 46.

vormittags für leichte Haus¬
arbeit sofort gesucht.

Lnbwigftrasze 6 , 1. Stock.

Dritte Nachteagsbekanntmachung
Nr . M. 122/8 . 18. K. R . A.

zur Bekanntmachung Nr. M. 1|4. 15. K. R. A. vom1. Mai 1915, betreffend Best'ands-
ineldung und Beschlagnahme von Metallen.

' Vom. 1. September 1918.

Die nachstehende Bekanntmachung wird aus Grund ves ,
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 -
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915
betreffend Abänderung des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand (Reichs-Eesetzbl. S . 813) , ferner auf Grund
der Bekanntmachungen über Auskunftspflicht vom 12.
Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. <5 . 6041 und vom 11. April ,
1918 (Reichs-EcheM . 6 . 187) mit dem Bemerken zur all - ,
gemeinen Kenntnis gebracht , daß ZuwiderchaMungei , ;
Ae-gen

a) die .Beschlagnahmebestimmungen gemäß 8 9 b des .
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni !
1851 in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezem- !
ber 1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 813), !

' b) die Auskunftspslicht und die Pflicht zur Lagerbuch- .
führung gemäß den .Bekanntmachungen über Aus¬
kunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Eesetzbl. S.
604) u. vom 11. April 1918 (Reichs-Eesetzbl. €>. 187)

bestraft werden , soweit nicht nach allgemeinen Strafge¬
setzen höhere Strafen verwirkt sind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß
der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Per¬
sonen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 663) untersagt werden.

Artikel I.

Im 8 2 der Bekanntmachung M. 1/4. 15. K. R . A., be¬
treffend ' Bestandsmeldung und Beschlagnahme van Me¬
tallen . tritt an Stelle des Wortlauts der Klaffen 2, Abs. 2,
4. 14, 15, 16, 17, 21 und 22 folgender Wortlaut:
Klaffe 2, Absatz 2 : Ausgenommen sind Drähte mit einem

Durchmeffer von weniger als 0,1 Millimeter , Seile
und Gewebe, die aus solchen Drähten hergestellt sind,
Bleche und Fällen in einer Stärke von weniger als
0.2 Millimeter , Schräuben und Akuttern mit einem
Stückgewicht von weniger als 5 Gramm.

Klasse 4: Kupferdrähte von mindestens 0.1 Millimeter
Durchmeffer sowie Litzen die solche Drähte enthalten,
mit Umhüllung jeder Art ; ferner Bleikabel , auch mit

Umhüllung jeder Art , für jede Betriebsspannung bis
einschließlich 22 000 Volt , wenn der Kupferquerschnitt
gller Leiter zusammen darin mindestens 95 11mm.
beträgt ; alles soweit nicht verlegt oder installiert;

' auch Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klaffe 14: Rükel in Erzen , Reben - und Zwischenproduk¬
ten der Hüttenindustrie , in Legierungen , sofern sie
nicht unter Klaffe 9 ü fallen , unverarbeitet und vor-
gearbettet , insbesondere Nickelstahl, Drähte , Bleche,
sowie Nickelsalze, alles mit einem Nickelgehalt von
mindestens X- v. H. des Gesamtgewichts ; ferner Nickel
plattiert , unverarbeitet und vorgearbeitet , mit einem
Nickelgehalt von mindestens 1 v. H. des Gesamtge¬
wichts; auch Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klaffe 15: Zinn , unverarbeitet Und vorgearbeitet , insbe¬
sondere Barren , Folien , Kapseln , Tuben , mit einem
Reingehalt von mindestens 99,7 v. H.; auch Altmate¬
rial und Abfall jeder Art.

Klaffe 16: Zinn entsprechend dem Zustande der Klaffe 15.
jedoch mit einem Reingehalt von mindestens 90 v. H.
und weniger als 99,7 v. H.

Klaffe 17: Zinn in Erzen , Neben- und Zwischenprodukten
der Hüttenindustrie . Salzen und sonstigen chemischen
Verbindungen und in Legierungen mit anderen Me¬
tallen , sofern sie nicht unter Klaffe 8 und 9 fallen,
(auch Weiß- und Lagermetall), unverarbeitet und
vorgearbeitet , sowie Notenstichplatten , alles mit
einem Zinngehalt von mindestens 10 v. H. des Ge¬
samtgewichts ; auch Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klaffe 21: Hartblch , unverarbeitet , vorgearbeitet und fer¬
tig« Druckmittel, insbesondere Barren , Platten,
Röhren Weiß- und Lagermetall (sofern nicht unter
Klaffe 17 fallend ) . Schriftmetall , Schriften . Stereo¬
typplatten , mit einem Antimongehalt von 2 bis 6
v. H.; auch Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klaffe 22:Hartblei . unverarbeitet , vorgearbeitet und fer¬
tige Druckmittel, insbesondere Barren , Platten , Röh¬
ren, Weiß- und Lagermetall (sofern nicht unter Klaff«
17 fallend ), Schristmetall , Kchriften , Stereotypplat¬
ten , mit einem Antimongehalt von mehr als 6 v. H.;
auch Altmaterial und Abfall jeder Art.

Artikel II . :
Der 8 2 der Bekanntmachung lll. 1/4. 15. K. R . A.,

betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Me¬
tallen , erhält folgenden Zusatz:
d) Die nach § 6b verwendeten Mengen an Metallen

und die aus ihnen gefertigten Gegenstände bleiben
ohne Rücksicht ans ihre Beschaffenheit und den Grad
der Verarbeitung solange beschlagnahmt , bis sie dem¬
jenigen Endzweck zugeführt sind, der in dem gemäß
§ 6 b erteilten Ausweise bezeichnet ist, oder, der sich
mangels eines solchen unmittelbar aus den Bestim¬
mungen des § 6b ergibt , zum mindesten jedoch bi»
bis zum Eingang des vorgeschriebenen Ausweises

Artikel III.

AN Stelle des 8 6 der Bekanntmachung M. 1/4 . 15. K.
R A., betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von
Metallen , treten folgende -Bestimmungen.

8 5.
Sonderbestimmungen für Mindermenge«.

Ausgenomm von der Meldepflicht sind die im Ge¬
wahrsam eister der im 8 3 bezeichneten Personen , Gesell¬
schaften usw. (einschließlich derjenigen Zweigstellen , die
sich im Bezirk der anordnenden Behörde befinden ) be-

) findlichen Vorräte der nachstehenden Klaffengruppen , so¬
lange sie nicht mehr betragen als

in de» Klaffen 1— 11 b znsamnii-n 150 kg
hi bpn Maff'-N 12—14  zusammen 20 kg
in dm Klaffen 15— 17 zusammen 100 kg



Nr . 205.
t.  Sept . 1918.„Kreis- ettung" Bad Hointneogv. d. Höh«.

in den Klassen 18—19
in den Klassen 20
in den Klassen 21—22

zusammen 50 kg
zusammen 50 kg
zusammen 600 kg ' ).

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der nach
der vorstehenden Bestimmung nicht meldepflichtigen Me¬
tallmengen im eigenen Betriebe des Gewahrsamhalters
gestattet.

Artikel IV.

An Stelle des tz 6 der Bekanntmachung dl. 1/4. 15. K.
R . A., betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme
von Metallen , treten folgende Bestulnnungen:

s 6.
a) Lagerung und Lagerbuchführung.

Dte beschlugnahmten Vorräte verbleiben in den
Lagerräumen und sind tunlichst gesondert auszubewahren.
Es ist ein Lagerduch einzurichten und zu führen , aus
dem jede Aenderung der Vorratsmengen , ihre Verwen¬
dung und die Bezeichnung der für jede Verwendung emp-
fa,ngenen Ausweise ersichtlich sein müssen. Beauftragten
der Militär - und Polizeibehörden ist die Ginsicht in das
Lagerbuch, die Eeschäftsbriefe und Geschäftsbücher sowie
die Besichtigung und liniersuchung der Betriebseinrich¬
tungen und Räume zu gestatten , in denen von der Be¬
kanntmachung betroffene Gegenstände erzeugt , gelagert,
feilgehalten werden oder zu vermuten sind.

b) VerwendungsbestimmunWn.
Trotz der Beschlagnahme ist eine Verwendung der be¬

schlagnahmten Vorräte nach Maßgabe der folgenden Be¬
stimmungen gestattet . Die Verwendung im Sinne dieser
Bestimmungen umfaßt , sofern sich aus den empfangenen
Ausweisen oder den folgenden Bestimmungen selbst nichts
Gegenteiliges ergibt , die Entnahme aus den Vorräten , die
Verarbeitung und den Verbrauch der entnommenen Men¬
gen sowie die Ablieferung der entnommenen Mengen und
der o,us ihnen hergestellten Erzeugnisse.

1. Verwendung auf Grund von Bezugscheinen2) .
Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter

Mengen nach Maßgabe ordnungsmäßig auf amt¬
lichem Vordruck Nr . Bst. 2950 ausgestellter Bezug,
scheine, sofern die itt dem Bezugschein für den Ge¬
wahrsamhalter gegebenen Vorschriften innegehalten
werden 3). .

Zur Ausstellung von Bezugscheinen sind berech¬
tigt:

öle Haupt-Beschaffungsstellenft
deutscher Militärbehörden,

„ „ „ Reichsmarinebehörden
„ „ „ Reichs- oder Staats-

Eisenbahn,erwaltungen
„n „ Reichs- oder Staats-

, Post- und Telegraphen¬
behörden,

sowie sonstige Stellen , die vom Kriegsamt äls
Haupt -Beschaffungsstellen 4) im Sinne dieser Be¬
kanntmachung anerkannt sind.- ,

In Ausnahmefällen ist auf Grund schriftlicher
Genehmigung einer der vorbezetchneten Stellen die
vorläufige Entnahme aus eigenen Beständen und
die Verarbeitung ohne Bezugschein zulässig unter
der iKdiügung , daß die Ausstellung des Bezug¬
scheins spätestens innerhalb einer Woche nach er¬
folgter Entnahme aus den Vorräten ordnungs¬
mäßig nachgefucht wird . Ist der Bezugschein in¬
nerhalb von vier Wochen nach erfolgter Entnahme
aus den Vorräten nicht eingegangen , so ist die
weitere Verarbeitung einzustellen . Die Abliefe¬
rung ist ausnahmslos erst nach Erhalt des Bezug¬
scheins zulässig.

2. Vejrfwendung auf Grund eintet besonderen Erlaub¬
nis defr>Kriegs-Rohstoff-Abteilung 2).

Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter
Mengen auf Grund einer besonderen Berwendungs-
erlaubnis der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kgl.

1) Für die Berechnung der Minder inengen im Sinne
des § 5 sind die durch Abänderung einzelner Klassen im
§ 2 herbeigeführten Beränderungen in den beschlagnahm¬
ten Vorräten zu berücksichtigen.

Wenn Vorräte in einer Klassengruppe einmal nach
dem 1. Mai 1915 die Mengengrenze überschritten haben,
so entfällt damit für sie die Sonderbestimmung des 8 5,
auch wenn diese Vorräte sich später wieder unter die Men¬
gengrenze herabmindern sollten.

2) Ein erläuterndes Merkblatt zur 3. Nachtragsbe¬
kanntmachung Nr . M. 122/8. 18. K. R A., Vordruck Nr.
Vst. 2384 b, aus dem hervorgeht , unter welchen Voraus¬
setzungen und auf welchem Wege Bezugsscheine (und Ber-
wendungserlaubnisse der Kriegs -Rohstoff-Abteilung ) nach-
züfuchen sind, ist bei der Vordruckverwaltung der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung , Berlin SW . 48, Verl . HedemanUstr.
10, erhältlich . '

3) Als amtliche Vordrucke von Bezugscheinen sind zur-
im Gebrauch

der Bezugschein für Metalle , Vordruck Nr . Bst.
2950 ä und .

der Sammel -Bezugschein für Metalle , Vordruck
Nr .. Bst. 2950 b.

4) Eine Liste der vom Kriegsamt als Haupt -Vefchaf-
fungsstellen int Sinne dieser Bekanntmachung jeweils an¬
erkannten Stellen , Vordruck Nr . Bst. 2384 e, wird vom
Kriegsamt herausgegeben und ist bei der Bordrucksver¬
waltung der Kriegs -Rohstoff-Abteilung . Berlin SW . 48,
Verl . Hedemannstraße 10, erhältlich.

Preußischen Kriegs Ministeriums auf amtlichem
Vordruck Nr . Bst. 3000, sofern die in der Berwen-
dungserlaubnis Kr den Gewahrsainhalter gege¬
benen Vorschriften innegehalten werden 5) .

3. Verwendung auf Grund von Belegscheinen.
Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter

Mengen, nach Maßgabe ordnungsmäßig auf amt¬
lichem Vordruck Nr . Bst. 3111 ausgestellter Bereg-
scheine, sofern die in dem Belegschein für den Ge¬
wahrsamhaller gegebenen Vorschriften innegehal¬
ten werden 6).

Zur Ausstellung sind berechtigt
für Belegscheine auf Grund eines Bezugsscheins für

Metalle diejenigen Stellen , welche gemäß Ziffer
1 zur Ausstellung der Bezugscheine berechtigt
sind;

für Belegscheine aus Grund eines Sammel -Bezug-
scheins für Metalle und auf Grund einer Ber-
wendungserlaubnis der Kriegs -Rohstoff-Abtei-
lung dte Inhaber des Sammet -Bezugscheins oder
der Verwe ndungs er lau bniS

nach Ri aßgab e der in den Bezugscheinen oder Ber-
wendungserlaubnissen enthaltenen Bestimmungen.

4. Verwendung zu dringenden Ausbesseruligsafcheiten
ih>kriegswichtigen Betrieben.

Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter
Mengen aus eigenen und fremden Beständen zur
Vornahme von Ausbesserungsarbeiten an Maschi¬
nen Und Geräten hei plötzlich austretenden Schäden
in kriegswichtigen Betrieben , sofern ein Ersatz durch
andere Stoffe nicht möglich ist und ein Aufschub der
Ausbesserungsarbeiten bis zu einer Woche?) einen
empfindlichen Stillstand in diesen Betrieben zur
Folge haben würde . Als kriegswichtige Betriebe
im Sinne dieser Anordnung gelten solche Betriebe,
die von den Kriegsamtstellen oder Kriegswtrt-
schaftsämtern als kriegswichtig anerkannt sind.

Soweit die zur Ausführung einer solchen Aus¬
besserungsarbeit verwendeten Mengen insgesamt
das Gewicht von 1 Kilogramm übersteigen , ist
spätestens innerhalb von zwei Wachen nach Ein¬
tritt der Ausbesserungsbedürftigkeilt die nachträg¬
liche Genehmigung der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
im Wege eines Freigabegesuches einzuholen.

5. Lieferungen ach dib Kriegsmetchll Aktiengesellschaft.
Gestattet ist die Berwendung beschlagnahmter

Mengen zur Erfüllung vorliegender Liefet - und
Werkaufträge der Kriegsmetall Aktiengesellschaft
auf Eründ der von dieser erteilten Bestellung an
den Gewahrsamhälter oder auf Grund einer von
dem Beauftragten der Kriegsmetall Aktiengesell¬
schaft auf deren Vordruck Nr . KMA 2398 ausgestell¬
ten Entnahmebestätigung.

6. Nückliefesrung von Entfall.
Gestattet ist die Rücklieferung der bei der Ver¬

arbeitung beschlagnahmter Mengen auf Grund
eines Bezugscheins gemäß Ziffer l .oder einer Ver-
wendungserlaubnis der Kri >egs-Rohftoff-Abteitung
gemäß Ziffer 2 oder eines Belegscheins gemäß Zif¬
fer 3 entstehenden Entfallmengen an die i!m Be¬
zugschein, der Berwendüngserläubnis oder dem
Belegschein bezefchneten Stellen nach Maßgabe der
Bestimmungen der genannten Ausweise.

7.  Benutzung beschlagnahmter Betriebsmittel.
Soweit durch die Beschlagnahme ein dem Be-

trilebe des Gewahrsamhalters dienender Eebrauchs-
gegenstand betroffen ist, ist dessen Benutzung und
die zu seiner laufenden Benutzung unerläßliche
Umarbeitung gestattet , vorausgesetzt, daß durch
diese Benutzung und Umarbeitung bas Material
nicht in einen Zustand überführt wird , in dem es
nicht mehr unter die Beschlagnahme fällt , und
die bei der Umarbeitung entstehenden Entfallmen-
gen den beschlagnahmten Vorräten zugeführt wer¬
den.

Artikel V.

Diese Nachtragsbekanntmachung tritt mit dem Beginn
des 1. November 1918 in Kraft.

Mit ihrem Inkrafttreten tritt die 2. Nachttagsverord-
nung zu der Bekanntmachung M 1/4. 15. K. R . A., betref¬
fend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen,

5) Als Verwendungserlaubnisse der Kriegs -Rohftoff-
Abteilüng kommen insbesondere Freigabescheine auf amt¬
lichem Vordruck Nr . Bst. 3000 s, Samme 'l-Freigabescheine
auf amtlichem Vordruck Nr . Bst. 3000 b und Lagerverfü¬
gungen auf amtlichem Vordruck Nr . Bst. 3000 « ln Be¬
tracht . Die Stellung von Anträgen hat nach Maßgabe
des Merkblatts Nr . Bst. 2384 b (vgl . Anm. 2) zu erfolgen.

6) Bezugscheine gemäß Ziffer 1 und Verwendüngser-
laubnisie der Kriegs -Rohstoff-Abteilung gemäß Ziffer 2
begründen eine Verwendungsberechtigung nur für die¬
jenigen Personen , Gesellschaften usw., an die sie gerichtet
sind (Inhaber der Bezugscheine bezw. Berwendungs-
erlaubnisse ). Die Unterlieferer dieser Personen und Ge¬
sellschaften erhalten ihrerseits die Berwendungsberechti-
gumg zur Ausführung der ihnen nach Maßgabe der Be¬
zugscheine oder Verwendungserlaubnisse von den In¬
habern erteilten Aufträge durch Belegfcheine, welche von
den oben angeführten Berechtigten ausgestellt werden.
Vordrucke für Belegscheine sind erhältlich bei allen iPost-
anstalten 1. und 2. Klasse.

7) Falls ein Aufschub von mehr als 1. Woche angängig
ist, muß iin jedem Falle die Verwendungserlaubnis der
Kriegs -Rohstoff-Abteilung im Wege eines Freigabe,ge-
fuches vorher eingeholt werden und erteilt sein.

Nr . dl. 1020/9. 15. K. R . A., betreffend Nickel der Klassen
12 und 13, vom 5. November 1915 außer Kraft . 8)

8) Demnach gelten vom 1. Nooember 1918 aib für Nickel
der Klassen 12 und 13 die Bestimmungen dos Artikel IV
dqr 3. Nachttagsbekanntmachung dl. 122/8. 18. K. R . A.

Im übrigen bleiben aste Bestimmungen der Bekannt¬
machung dl. 1/4. 15. K. R . A., betreffend Bestandsmel¬
dung und Beschlagnahme von Metallen , die nicht durch
die Unordnungen der 3. Nachttagsbekanntmachung ersetzt
sind, univer indert in Kraft und gelten in Berbi ndung mit
den Bestimmungen dieser Nachtragsbekanntmachung.

Mit dem Inkrafttreten dieser Nachtragsbekanntmachung
verlieren alle aus d.-Bekanntmachung dl. 1/4. 15. K. R . A,
betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von
Metallen , hergeleiteten Berechtigungen in dem Umfange
ihre Gültigkeit , in welchem die ihnen zugrunde liegenden
Bestimmungen der Bekanntmachung dl. 1/4. 15. K. R . A
durch diese Nachtragsbekanntmachung außer Kraft gesetzt,
abgeändert oder ergänzt worden sind.

Frankfurt (Main ), den 1. September 1918.
Der Stellv . Kommandierende Genera?.

Riedel.  General der Infanterie.
Mainz,  den 1. September 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Lausch,  Generalleutnant.

Abt. III (K. R. St .) Nr . 2932.

betreffend Abänderung des 8 4 der Bekanntmachung
Nr . V. I . » 54/ « . 16 K . R. A. betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung der Fahrrad -Bereifungen

(Einschränkung des Fahrrad -Berkehrs)
vom 12. Juli 161 « .

Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den Beloger-
ungszustand vom 4. Juni 1851 (G. S . S . 451 ff) ' in
Verbindung mit der Bekanntmachung über die Sicherstell¬
ung des Kriegsbedarfs vom 24, Juni 1915 in der Fassung
vom 26. April 1917 (R . G . Bk. 1917 S . 375 ) wird hier¬
mit der 8 4 der Bekanntmachung Nr . V. I . 354/6 . 16.
K. R. A. für den Bereich des 18. Armee-Korps und des
Gouvernements Mainz wie fvlgi geändert:

§4 . '
Verwendungserlaubnis.

Die weitere Benutzung der tut 8 1 bezeichnercn Gegen¬
stände zu ihrem besttmmungsgemäste» Gebrauch sowie die
Vornahme von Beränderungen an ihnen ist nur den Per¬
sonen gestattet, die eine besondere Erlaubnis eines Militär¬
befehlshabers oder einer von ihm mit der Erteilung der
Erlaubnis beauftragten Stelle erhalte» haben. Die Erlaub¬
nis zur weiteren Benutzung der Fahrradbereifungen ivird
durch besondere Abstempelung der Radfahrkarte durch den
Militärbefehlshabrr oder der von ihm beaustragten Stelle
erteilt.

Eine derartige Erlaubnis (abgesteuipeltcRadfahrkarte»
wird nur solchen Personen erteilt werden, die das Fahrrad
in Ermangelung anderer zweckdienlicher Verkehrsmittel ' be¬
nötigen :

1. als Beförderungsmittel zur Arbeitsstelle;
2. zur Ausübung ihres im allgemeinen Interesse be¬

sonders notwendigen Berufes oder Gewerbes:
3. zur Beförderung von Waren zur Ausrechterhallung

ihres Betriebes;
4. infolge ihres körperlichen Zustandes;
5. Personen, insbesondere Arbeitern oder Arbeiterinnen,

die von ihrer Wohnung zur Arbeitsstelle einen ein¬
maligen Weg von mindest. 3 kn» haben.

Die Erlaubnis ist in jeden« Falle ohne weiteres zu
erteilen:

a > Schülern und Schülerinnen, deren einmaliger
Schulweg mehr als 3 kin beträgt und denen die
Gelegenheit fehlt, durch andere Verkehrsmittel in
zweckmäßiger Weise die Schule zu erreichen;

5» Aerzlen, Tierärzten , Heilgehilfen,Krankenschwester»,
Hebammen zur Ausübung ihres Berufes oder
Dienstes;

c)  Beamten oder anderen im Dienste von staatlichen
oder kommunalen Behörden stehenden Personen so¬
wie Militärpersonen ausschließlich zur Ausübung
ihres Berufs oder Dienstes ; für sonstige Fahrten
dieser Personen (z. B . Fahren von der Wohnung
zur Dienststelle und zurück» gilt die Bestimmung
des Abs. 2 des 8 4 -

d) solchen Personen, die infolge ihres körperlichen
Zustandes (Fehlen von Gliedmaßen, Lähmung ujiv.
auf die Benutzung eines Fahrrades (Dreirad,
Selbstfahrer usiv.) ange,viesen sind.

Die Erlaubnis wird nur gewährt für den bei Erteilung
der abgestempelten Radsahrkarte angegebenen Zweck. Die
Benutzung der Radfahrbereifungen für andere Zwecke bleibt
verboten.

Frankfurt a. M .,
Mainz, 1. September 1918.

Der stell«. Kommandierende General.
Riedel,  General der Infanterie.

Dar Gouverneur der Festung Main ».
Bausch,  Generalleutnant.

Beranwortlicher Schristle-ter August H".rs, Bad Homburg 0. t>. H, - Druck und Vertag der Hosbuchdruckerei ff. I . Sckick Lohn. Inbabe , tt Freudenm^nn.
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